
Stadtwerke haben ein neues Zuhause
5,5-Millionen-Euro-Bau eingeweiht – Er beherbergt vier Eigenbetriebe mit 80 Mitarbeitern – Abriss und Neubau im laufenden Betrieb

Von Sabrina Lehr

Leimen. John Ehret ist kein schüchterner
Zeitgenosse und selten um einen munte-
ren Spruch verlegen. Am Donnerstag-
nachmittag aber überließ der Oberbür-
germeister die großen Worte anderen. „Je-
der Bürgermeister träumt davon, einen
Hochbau zu eröffnen“, schmunzelte der
Rathauschef und sah zu der nagelneuen
Werkstatthalle neben ihm. Doch mit frem-
den Federn schmücken wollte sich das
Stadtoberhaupt in diesem Fall nicht. Denn
der Neubau der Werkstatthalle, deren Ein-
weihung hier gefeiert wurde, fällt nicht in
die Ära Ehret, die bekanntlich in Leimen
erst im Sommer 2024 angebrochen ist. Seit
2022 beschäftigte der Hallen-Neubau die
Stadt, sorgte dabei für das eine oder an-
dere graue Haar bei den Verantwortli-
chen und für deutlich mehr Ausgaben als
ursprünglich geplant. Doch am Donners-
tag stand die Freude im Vordergrund: Der
Neubau steht und kann offiziell bezogen
werden.

Stadtwerke-Chef Rudi Kuhn war es,
der den gut 70 Anwesenden – der Großteil
Stadt-Mitarbeiter und Gemeinderäte, aber
auch einige Anwohner – einen Einblick in
den „langen Weg“ zum Neubau gab. Vor
dem Gemeinderatsbeschluss zum Neubau
im Mai 2022 sahen sich nämlich Verwal-
tung – namentlich Ex-OB Hans D. Rein-
wald und Bürgermeisterin Claudia Felden
sowie Kuhn –, Mitarbeiter und Gemein-
deräte durchaus mit einer Notlage kon-
frontiert: Das alte Gebäude stammte aus
dem Jahr 1964. Ursprünglich wurde es von
der Firma Dehoust betrieben und gelang-
te 1979 in den Besitz der Stadt Leimen. Mit
dem Verlauf der Jahre entwickelte sich
aber Sanierungsbedarf an der gut 1150
Quadratmeter großen alten Halle. Kuhn
berichtete von undichten Eternitdächern,

fehlenden Isolierungen und Installations-
leitungen. Eine Sanierung war unwirt-
schaftlich. Also entschied der Gemeinde-
rat für einen Neubau. „Wir konnten nach
der Begehung damals ja auch nicht an-
ders“, bemerkte Stadträtin Britta Ket-
tenmann (Freie Wähler) und erinnerte an
„unzumutbare“ Zustände für die Mit-
arbeiter.

Es begannen also Planungen, die in den
Bauantrag mündeten. Im April 2023 be-
gann der Abriss der alten Halle, im Au-
gust startete der Rohbau. Der Spatenstich
folgte im September. „Der Untergrund hat
uns Schwierigkeiten bereitet“, sagte Kuhn
und sparte nicht aus: „Das hat die Sache
verzögert und verteuert.“ 5,5 Millionen

Euro kostete der Neubau letztlich, der im
laufenden Betrieb realisiert wurde. „Das
ist immer eine Katastrophe“, so Kuhn.

Doch nach dem Spatenstich im Mai
2024 ist es geschafft – zumindest zu 90 Pro-
zent,wieKuhnsagt.VierEigenbetriebeder
Stadt haben auf den 2100 Quadratmetern
auf zwei Geschossen nun ein neues Zu-
hause: Technische Betriebe mit Schlosse-
rei, Elektro, Tiefbau, Zimmerei, Stadt-
reinigung, Gärtnerei und Verwaltung,
außerdem Wasserwerk, Abwasserbeseiti-
gung und Bäderpark. Rund 80 Mitarbei-
ter sind dort beschäftigt. Im Neubau kön-
nen sie Werkstätten und Lagerflächen be-
ziehen, ebenso Büro-, Neben- und Tech-
nikräume. Über eine „Brücke“ ist unkom-

pliziert das Verwaltungsgebäude erreich-
bar, von dem aus man auch einen Blick auf
die auf dem Hallendach installierte Photo-
voltaik-Anlage der Bürgerenergiegenos-
senschaft hat.

Von Pfarrerin Natalie Frey und ihrem
katholischen Kollegen Georg Henn gab es
den Segen für den Neubau und alle, die
dort künftig im Dienste der Bürger arbei-
ten. Das Weihraucharoma übertünchte
aber ein anderer Geruch: Schausteller-Ur-
gestein Horst Kräher hatte seinen Stand
aufgeschlagen,umWurstimBrötchensamt
gedünsteten Zwiebeln zu servieren. Und
eines ließ sich der OB dann doch nicht neh-
men: „Auf die Preisliste müssen Sie nicht
gucken, das zahlt natürlich die Stadt.“

Rudi Kuhn (Mitte, v.l.), John Ehret und Claudia Felden eröffneten den Neubau. Den Segen gab’s von Natalie Frey und Georg Henn. Foto: Lehr

Sie stehen für Frieden ein,
indem sie Kriegsgräber pflegen

Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge kam zum Wochenmarkt

Dossenheim. (agdo) Kriegsgrabstätten
sind Orte der Geschichte. Zeigen diese
doch neben der Historie auch die Folgen
von Kriegen – ob in Europa oder welt-
weit – durch Einzelschicksal. Für diese
engagiert sich der Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge. Dieser trat zuletzt
auf dem Wochenmarkt in Aktion: Unter
dem Motto „Gemeinsam für den Frie-
den“ sammelten prominente Persönlich-
keiten für die Frie-
dens- und Versöh-
nungsarbeit des
Volksbundes.

Gekommen war
unter anderem die
Grünen-Landtags-
abgeordnete Fadime
Tuncer. Zudem wa-
ren Benjamin Wag-
ner, der Kämmerer
der Gemeinde, und
Christina Schmuck,
Fachbereichsleiterin
im Rathaus vor Ort
am Stand. Auch Bür-
germeister David
Faulhaber wollte
nach einem Termin vorbeikommen.

Er habe in Frankreich fünf Tage lang
Kriegsgräber von deutschen Soldaten ge-
pflegt, erzählte Rainer Hemmel. Er ist eh-
renamtlich beim Volksbund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge tätig. Auch Hem-
mel war vor Ort am Aktionsstand, wo In-
teressierte neben Gesprächsmöglichkei-
ten auch Kaffee und süße Knabbereien be-
kamen. Auf dem französischen Friedhof,
von dem Hemmel berichtete, gibt es 20 000

GräbergefallenerdeutscherSoldaten.Wer
eine derartige Masse von Gräbern sieht,
dem wird bewusst, was Kriege bedeuten
können, so der VDK-Mann. Um sich für
dieEinrichtungeneinzusetzen,umsichfür
den Frieden starkzumachen und um das
Thema publik zu machen, gibt es Aktio-
nen wie jene auf dem Dossenheimer Wo-
chenmarkt. Landtagsabgeordnete Fadi-
me Tuncer jedenfalls lobte die Aktion als

eine sehr wichtige
Sache.

Die Abkürzung
VDKsollte indesnicht
verwechselt werden
mit dem Verband der
Kriegsgeschädigten,
Kriegshinterbliebe-
nen und Sozialrent-
ner Deutschlands
(VdK). Der Volks-
bund Deutsche
Kriegsgräberfürsorge
setzt sich weltweit für
den Erhalt und die
Pflege von Kriegs-
grabstätten auf über
830 Friedhöfen in 46

Ländern mit insgesamt rund 2,8 Millio-
nen Kriegstoten ein. Er bietet somit unter
anderem ein würdiges Gedenken an Op-
fer von Krieg und Gewaltherrschaft.

DochnichtnurvergangeneKriegesind
Thema des Volksbunds. In Dossenheim
wurde auch auf den russischen Angriffs-
krieg gegen die Ukraine, wo es täglich To-
te, Verletzte oder Geflüchtete gibt. Glei-
ches gilt für den Gaza-Krieg im Nahen
Osten.

Auch Fadime Tuncer (r.) und Rathaus-
Mitarbeiter sammelten mit. Foto: A. Dorn

Wochenende
startete mit
Einsätzen

Keine Ruhe vor und am
Feiertag in manchen Orten

Region Heidelberg. (cm) Die Region ist am
Freitag zum Tag der deutschen Einheit
zur Ruhe gekommen. Für manche Feuer-
wehren war der Start ins lange Wochen-
ende allerdings arbeitsreich. Am Don-
nerstag und am Freitag gab es Einsätze.

> In Dossenheim hatte die Feuerwehr am
Donnerstag und Freitag gleich drei Ein-
sätze. Zunächst ging es am Donnerstag
kurz nach 8 Uhr in die Gutenbergstraße,
wo im Sozialgebäude eines Industrie-
unternehmens die Brandmeldeanlage
ausgelöst hatte. Es konnte aber kein Aus-
lösegrund festgestellt werden. Um kurz
vor 18 Uhr waren die Einsatzkräfte dann
bei einer Türöffnung in der Bergstraße
gefragt. In der dortigen Einrichtung für
betreutes Wohnen lag in einer Wohnung
ein medizinischer Notfall vor. Beim Ein-
treffen der Wehr waren die Türen bereits
geöffnet, sodass die Mitarbeiter des Ret-
tungsdienstes direkt die Versorgung des
Patienten übernehmen konnten. Der
nächsteAlarmamFreitaggegen13.45Uhr
führte zum Weißen Stein. Auf dem Lore-
Trail war eine Wanderin gestürzt und
hatte sich am Bein verletzt. „Nachdem die
Patientin transportfähig war, trugen wir
sie circa 60 Meter durch den Trail zum
Rettungswagen“, so die Wehr. „Anschlie-
ßend sperrten wir die Waldstraße, sodass
sämtliche Einsatzfahrzeuge ungehindert
den Wald verlassen und die Patientin in
eine Klinik eingeliefert werden konnte.“

> In Eppelheim war die Feuerwehr am
Donnerstag gegen 19 Uhr bei der Unter-
stützung des Rettungsdienstes gefragt. In
der Rudolf-Wild-Straße hatte sich eine
Person auf dem Zwischenboden eines
Schuppens verletzt und konnte diesen
nicht mehr eigenständig verlassen. „In
enger Zusammenarbeit zwischen Ret-
tungsdienst, Rotem Kreuz Eppelheim und
Feuerwehr wurde die Person schließlich
mithilfe einer Schleifkorbtrage und einer
aus Leiterteilen gebauten schiefen Ebene
schonend gerettet“, so die Wehr.

> In Neckargemünd war die Feuerwehr
am Mittwoch und Donnerstag zwei Mal
gefragt. Beide Male hatte eine Brand-
meldeanlage ausgelöst. Am Mittwoch
ging es gegen 20.30 Uhr in die Straße Im
Spitzerfeld in der Südstadt. „Nach einer
Erkundung waren keine Tätigkeiten für
uns erforderlich“, teilte die Wehr mit.
„Nach kurzer Zeit war der Einsatz wie-
der beendet.“ Am Donnerstag löste dann
kurz nach 21 Uhr die Brandmeldeanlage
in einem Objekt in der Walkmühle aus.
„Nach einer kurzen Erkundung konnte
angebranntes Essen als Auslösegrund
festgestellt werden“, teilte die Feuer-
wehr mit. „Von uns waren keine weite-
ren Tätigkeiten erforderlich und wir
konnten den Einsatz beenden.“

Im Dienste der „Maus“ wurde gezaubert – und geheiratet
Aktionstag in der Villa Menzer brachte Kindern Konzept „Freiräume“ näher – 40 kleine Gäste lernten Gebäude spielerisch kennen

Neckargemünd. (cba) Wer kennt sie etwa
nicht, die legendäre „Sendung mit der
Maus“? Das TV-Format vermittelt seit
Jahrzehnten auf spielerische Weise Wis-
sen. So war es am Freitag nun auch in der

Villa Menzer. Strahlende Gesichter, neu-
gierige Fragen und eine Menge offener Tü-
ren fanden die wissbegierigen Kinder da.
Der Verein Villa Menzer beteiligte sich am
bundesweiten „Maustüröffnertag“, der

traditionell von der WDR-
„Sendung mit der Maus“
initiiert wird. In Neckarge-
münd nahmen rund 40 Kin-
der im Alter von sechs bis elf
Jahren an dem besonderen
Tag teil und durften die Vil-
la auf eine ganz neue Weise
kennenlernen.

Organisiert wurde die
Veranstaltung vom Verein
Villa Menzer, dessen Vor-
sitzende Gudrun Bergsträs-
ser die jungen Gäste höchst-
persönlich durch die histo-

rischen Räume führte. Unterstützt wurde
sie von Lena Hinz, Community-Manage-
rin des Freiräume-Büros, sowie von zahl-
reichen Helferinnen, Helfern und den El-
tern der Kinder.

In vier Gruppen aufgeteilt, erkundeten
die Kinder spielerisch die verschiedenen
Bereiche der Villa und bekamen Antwor-
ten auf spannende Fragen. Etwa diese: Wie
funktioniert eine standesamtliche Trau-
ung? Diese Frage beantwortete Joachim
Bergsträsser, Ortsvorsteher aus Mücken-
loch, sehr anschaulich, indem er im Trau-
zimmer eine kleine Eheschließungs-Zere-
monie inszenierte. Welche Geheimnisse
liegen im Keller verborgen? Auch dieses
„Projekt“ fanden die Kinder sehr span-
nend. Dort wartete der Magier Maximus,
der mit verblüffenden Tricks für Staunen
sorgte. Auch die Kunst kam nicht zu kurz:

Die Kinder bastelten, malten und gestal-
teten eigene Werke im Foyer, die am Ende
in einer kleinen Vernissage feierlich prä-
sentiert wurden.

Während die Kinder spielten, malten,
rätselten und sich auf eine Entdeckungs-
reise durch die Villa begaben, nutzten die
Eltern die Gelegenheit zu Gesprächen bei
Kaffee und Kuchen und konnten sich
ebenfalls über das Projekt Freiräume in-
formieren. Sie inspizierten etwa die Co-
Working-Arbeitsplätze und stellten viele
Fragen.

Die Idee hinter dem Maustüröffnertag:
Kindern Türen zu öffnen, die ihnen sonst
verschlossen bleiben. Mit Unterstützung
von Unterlagen der „Sendung mit der
Maus“ gelang es dem Verein Villa Men-
zer, das Konzept der Freiräume lebendig
und spielerisch zu vermitteln.

Gudrun Bergsträsser führte die Kinder durch die histori-
schen Räume, wo sie allerhand entdeckten. Foto: Barth
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Wir stärken Ihnen den Rücken!
WIR SUCHEN 50 TEILNEHMER:INNEN FÜR EIN 4-WÖCHIGES
TRAININGSPROGRAMM ZUR STÄRKUNG DER RÜCKEN-

GESUNDHEIT. ZIEL IST ES, RÜCKENSCHMERZEN SPÜRBAR ZU
LINDERN – ODER SOGAR BESCHWERDEFREI ZU WERDEN.

SICHERN SIE SICH IHREN
TEILNAHMEPLATZ!

TEILNAHMEBEDINGUNGEN: Sie sind mindestens 18 Jahre alt und absolvieren mind. 2-mal
wöchentlich ein auf Sie zugeschnittenes Muskeltraining. TEILNAHMEGEBÜHR: 49 Euro

ZAP • Walldorfer Straße 100 • 69226 Nußloch
Tel.: 06224 99 09-25 • fitness@zap-nussloch.de

www.zap-nussloch.de
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